Persönlicher Bericht zum

Fachseminar für polnische und deutsche Lehrer

„Internationale Jugendbegegnungen – Vorbereitung, Durchführung, Evaluation eines Projektes“  in Karpacz vom 14. – 18. November 2007 
1. Meine Aufgaben:

Meine praktischen Erfahrungen mit dem Austausch von deutschen und polnischen Schülergruppen sind in diesem Seminar Gegenstand meiner Ausführungen gewesen. Folgende Programmpunkte wurden referiert: „Zusammenarbeit im eigenen Arbeitskreis…“ „Mögliche Finanzierungsquellen, Gruppenleitung bei „Entwerfen eines Projektprogramms … „Finanzielle Abrechnung …“ Alle, auch die hier nicht genannten Tagungspunkte wurden im Teamteaching mit den beiden anderen Referenten unterrichtet. Unterstrichen wurden die mündlichen Ausführungen mit drei PowerPointPräsentationen zu den Themen: “Motivation von Schülern zum Austausch“, „Finanzierungsmodelle“ und „Praktische Tipps zur Schülerbegegnung“. Zu allen Referaten  gab es rege Diskussionen, die auch im Freizeitbereich weitergeführt wurden.

2. Meine Beobachtungen:

Schnelles Zusammenwachsen der binationalen Gruppe. Nach anfänglicher Zurückhaltung ist es Frau Malinowski und Herrn Schmitz sehr gut gelungen, die Tagungsmitglieder zu motivieren. Konzentrationsspiele, Spiele zur Gruppenbildung und Spiele mit länderunterschiedlichen Partnern wechselten sich ab, so entstand in sehr kurzer Zeit eine homogene Gruppe mit einem sehr hohem Motivationsgrad. 

3. Meine Eindrücke:

Freundschaftliches und kollegiales wie auch sehr herzliches Begegnen der Kursteilnehmer untereinander, verbunden mit dem Wunsch sich auch privat wieder zu treffen. 

4. Zur Atmosphäre :

Freundlicher und funktionaler Tagungsraum mit reichhaltiger technischer Ausstattung, der Tagungsort – Hotel Nad Podokiem – war sehr gut ausgewählt. Die Gruppe fühlte sich wohl, was sich auch in den „langen Abenden“ bemerkbar machte. 

5. Zum Tagungsort:

Der Tagungsort – Hotel Nad Podokiem – war sehr gut ausgewählt. Wünsche wurden berücksichtigt, die Unterbringung war vorzüglich. Die Bewirtung war gut. 

6. Hinweise für die Zukunft:

Die vielen Fragen der Tagungsteilnehmer bezüglich des Austausches mit dem jeweils anderen Partner haben gezeigt, dass diese Seminare äußerst wichtig sind. Der offene Gedankenaustausch im Einzelgespräch, wie auch in der Gruppe förderte die Effizienz der Tagung. Schade war, dass nur drei deutsche Teilnehmer dabei waren! Die Einladungsfrist zum Seminar sollte mindestens sechs Wochen betragen. 
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